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NEUENBURGER PROZESS Umstrittene Zeugenaussagen

Der mit großem Interesse ver-
folgte sogenannte Neuenburger
Mordprozess vor dem Freibur-
ger Landgericht wird nach einer
Verhandlungspause Anfang
nächster Woche fortgesetzt. Die
von dem Vorsitzenden Richter
Stefan Bürgelin geführte Ju-
gendstrafkammer, die entschei-
den muss, ob die drei Hauptan-
geklagten Akram und Mousta-
pha Y. sowie Timo P. des gemein-
schaftlich begangenen Mordes
schuldig sind, sieht sich nun mit
Anträgen von deren Verteidi-
gern konfrontiert, wichtige Zeu-
genaussagen bei der Urteilsfin-
dung nicht zu berücksichtigen.

Am frühen Abend des 18. Juni
2014 sollen die Angeklagten auf
einem Neuenburger Parkplatz
den 28-jährigen Patrick H. getö-
tet haben, weil sie davon ausge-
gangen waren, dieser habe ein
paar Tage davor die Tochter des
aus dem Libanon stammenden
Moustapha Y. vergewaltigt. Als
Hauptbeschuldigter gilt Akram
Y., der damals noch minderjähri-
ge Sohn des 46-jährigen Mousta-
pha Y. Er soll mit mehr als 20
Messerstichen den Tod des Pat-
rick H. verursacht haben.

Als der festgenommene und
unter Mordverdacht stehende
Akram Y. in der Nacht vom 18.
auf den 19. Juni von mindestens
einem Kriminalpolizeibeamten
vernommen wurde, soll er gleich
zu Beginn der Vernehmung ge-
äußert haben, er bitte um an-
waltlichen Beistand. Dies steht
angeblich auch in den Verneh-
mungsakten. Obwohl kein An-

walt herbeigeholt werden konn-
te, wurde er vernommen. Der
Freiburger Strafverteidiger Se-
bastian Glathe, der den damals
17-jährigen Akram Y. im Prozess
verteidigt, fordert nun, dass die
Zeugenaussagen des vom Ge-
richt vernommenen Kripobe-
amten nicht verwertet werden.
Dieser habe die Vernehmung oh-
ne Anwalt vorgenommen und
auch nicht berücksichtigt, dass
ein beschuldigter Minderjähri-
ger vor der Vernehmung ein
Konsultationsrecht mit Erzie-
hungsberechtigten besitzt.

–
Kein Anwalt am Feiertag
–

Als Akram Y. und Moustapha Y.
am 19. Juni 2014 – es war ein
kirchlicher Feiertag – dem Haft-
richter vorgeführt wurden, wa-
ren ihnen ebenfalls keine Anwäl-
te zur Seite gestellt worden.
Rechtsanwalt Glathe und sein
Kollege Klaus Malek, der Mous-
tapha Y. verteidigt, beantragten,
das Gericht dürfe somit auch
nicht die Aussagen des im Ge-
richtssaal vernommenen Haft-
richters berücksichtigen. Ihre
Argumentation lautet: Die Justiz
sei ihrer Verpflichtung, den Be-
schuldigten bei der Suche nach
einem Anwalt behilflich zu sein,
nicht ausreichend nachgekom-
men. Bei Verdacht auf ein schwe-
res Delikt wie Mord, so Malek,
sollte schon von Amts wegen ein
Pflichtverteidiger bei Verneh-
mungen beigeordnet werden.
Dies entspreche dem Grundsatz
eines fairen Verfahrens. TN

Freiburger Sänger und Musiker kehren heute von zehntägiger Reise nach ISRAEL zurück

Freundschaften geschlos-
sen, erfolgreiche Konzerte
gegeben, Land und Leute
in Israel kennengelernt: 120
Freiburger waren als mu-
sikalische Botschafter eine
Woche in Israel, heute
Abend kehren sie zurück.

OTTO SCHNEKENBURGER

„Es war eine Reise für die Völker-
verständigung“, bilanziert Wolf-
gang Failer, Leiter des Freiburger
Kantatenchores. 45 Sänger sei-
nes Chores, 40 Musiker der Ca-
merata Academica und 15 Sänger
vom französischen Choer
Schütz aus Freiburgs Partner-
stadt Besançon sowie Familien-
mitgliederwaren zehn Tage in Is-
rael. Sie gaben in Tel Aviv, Haifa
und Ma’alot drei gefeierte Kon-
zerte mit Dvoráks „Stabat Mater“
sowie ein Kammerkonzert in ei-
nem Gästehaus für Holocaust-
Überlebende mit interessanten
Begegnungen. Sie wurden von

der Stadt Tel Aviv empfangen
undwaren mehrheitlich in israe-
lischen Gastfamilien unterge-
bracht. Die Stadt Freiburg (Kul-
turamt und Büro für internatio-
nale Kommunikation) sowie das
Kunstministerium des Landes
unterstützten das Projekt mit je-
weils 3 000 Euro, hinzu kamen je
2 000 Euro von der Sparkasse
Freiburg/Nördlicher Breisgau

und von einer anonymen Spen-
derin.

Als ein sehr multikulturelles
Land habe er Israel erlebt, so
Wolfgang Failer. Der israelisch-
arabische Konflikt sei dabei ihm
gegenüber in persönlichen Ge-
sprächen immer wieder thema-
tisiert worden. Von den israeli-
schen Gastgebern sei zu hören
gewesen, dass sie der Auseinan-

dersetzungen müde seien, eine
Lösung aber sehr schwierig sei.

Von der „grünen Stadt“ Frei-
burg, deren Techniken und Ideen
man gerne aufgreife, sei beim of-
fiziellen Empfang der Freiburger
Gruppe in einem Kulturhaus in
Tel Aviv gesprochen worden, er-
zählt Wolfgang Failer. Insgesamt
sei der Empfang ein sehr humor-
volles und gelassenes Treffen ge-
wesen, auf Seiten der Israelis sei
die Freude über den Abschluss
eines Freundschafts-und Koope-
rationsvertrages mit Freiburg
betont worden.

Mit je 400 Zuhörernwaren die
drei „Stabat Mater“-Konzerte
sehr gut besucht und seien vom
Publikum begeistert aufgenom-
men worden, so Failer. Neben
den Gastchören und der Came-
rata Academica war auch der zur
Reise einladende Tivon Cham-
ber Choir aus Israel auf der Büh-
ne. Eine schöne und offene At-
mosphäre habe beim Kammer-
konzert im Gästehaus für Holo-
caust-Überlebende geherrscht.

Die Woche vom 25. bis 30. Mai

WAR NOCH WAS?

Montag
Die Gesellschaft Freiburg Wirt-
schaft Touristik und Messe prä-
sentiert ein erstes Fazit der Frei-
burger FRÜHJAHRSMESS’ – und
das ist wetterbedingt kein gutes.
Rund ein Viertel weniger Besu-
cher habe die Zählung ergeben,
120 000 anstatt 160 000 Gäste.
Einige Schausteller wundern
sich über diese arg schlechte
Rechnung allerdings.

Dienstag
Die FWTM korrigiert: Doch rund
140 000 Gäste sind auf der MES-
SE gewesen – in der ersten Zäh-
lung waren versehentlich die
letzten beiden Tage nicht mit
einberechnet gewesen.

Auf der Kaiserbrücke stößt ei-
ne STRASSENBAHN mit einem
Auto zusammen. Verletzt wird
niemand, allerdings stehen die
Linien 2, 3 und 5 für eine Weile
still.

Mittwoch
Die Polizei nimmt einen 50-jäh-
rigen Mann fest, der ihrer Mei-
nung nach für eine Vielzahl an
STRAFTATEN verantwortlich ist.

Unter anderem geht es um Dieb-
stahl von Handys, Taschendieb-
stähle und einen Gaststättenein-
bruch, die Polizei ermittelt noch
wegen vieler weiterer Delikte.
Die meisten Straftaten soll der
Mann in der nächtlichen Frei-
burger Innenstadt verübt haben,
in einigen Fällen sei der 50-Jähri-
ge dabei als sogenannter „Antän-
zer“ aufgetreten, der Passanten
ablenkt und ihnen dabei Geld
oder Handys abnimmt.

Ab Abend kontrollieren Prüfer
der Verkehrs-AG die Fahrscheine
in einer Straßenbahn der Linie 3.
Ein 28-jähriger Mann will abhau-
en, die Kontrolleure halten ihn
fest. Schließlich zieht der Mann
ein MESSER und verletzt einen
der beiden VAG-Bediensteten.
Die Polizei nimmt den Mann fest
und stellt fest, dass er schon frü-
her auffällig geworden ist.

Donnerstag
Fahrradkontrollen sind ihrer

schlechten Ergebnisse wegen be-
kannt in Freiburg, doch bei Auto-
fahrern sieht’s auch nicht viel
besser aus: Zwei Stunden stellt
sich die Polizei an verschiedene
Straßen in der Stadt und er-
wischt dabei 44 Fahrer ohne
GURT und drei telefonierende
Kfz-Lenker.

In Hamburg endet der Wettbe-
werb JUGEND MUSIZIERT und
auch eine Freiburgerin gewinnt:
Rebecca Falk (Violoncello) und
ihr Partner am Klavier, Viktor
Soos, bekommen mit dem Edu-
ard-Söring-Preis der Deutschen
Stiftung Musikleben den Haupt-
preis des Bundeswettbewerbs,
dotiert mit 6 000 Euro.

Freitag
In der Freiburger Innenstadt
kommen STREIKENDE der Post
und des Einzelhandels zu einem
Solidaritätstreffen zusammen,
auf der Kaiser-Joseph-Straße
gibt es eine Kundgebung. JKI

WÄHREND DER NEUBAU DER KRONENBRÜCKE fast drei Jahre dau-
ert, haben die Mitarbeiter des Technischen Hilfswerks aus Müllheim mit
Unterstützern aus weiteren Ortsverbänden diese Brücke gestern in
gerade mal einem Tag fertig gebaut – und zwar oben auf der Kronen-
brücke. Das von rund 2000 Schrauben zusammengehaltene Stahlkon-

strukt soll vom Abriss bis zur Fertigstellung der Kronenbrücke im Herbst
2017 übergangsweise als Fahrrad- und Fußgängerbrücke dienen. Kom-
mendes Wochenende sollen Kräne die 37 Meter lange Brücke auf die
derzeit noch nicht fertiggebauten Lager östlich neben der Kronenbrücke
hieven. FOTO: JKI

BEILAGEN

Teile dieser Ausgabe von Der
Sonntag enthalten Beilagen
der Firmen real,-, ALDI Süd,
Neukauf, Treff 3000, Tho-
mas Philipps, OBI, Ross-
mann, BayWa Bau- & Gar-
tenmärkte, Drogerie Müller,
ARO, Medimax, Dänisches
Bettenlager, KIK, Kaufland
und Schloss Reinach.

KURZ GEFASST

FREIBURG Schwuler Gefängniskoch erhebtVorwürfe

Nach dem Essensboykott in der Justizvollzugsanstalt (JVA)
Freiburg erhebt der betroffene Koch Vorwürfe gegen die
Anstaltsleitung. In einem Brief an die Badische Zeitung schreibt
er, die JVA-Leitung habe ihn „genötigt“, der Versetzung in die
Bedienstetenkantine zuzustimmen. Rund 70 meist russland-
deutsche Gefangene verweigerten Anfang Mai eine Woche
lang die Anstaltskost. Als Grund nannten sie die Homosexualität
des in der Gefängnisküche arbeitenden Mitgefangenen. JVA-
Leitung und Justizministerium betonten, der Betroffene habe
daraufhin einer Versetzung in die Kantine freiwillig zugestimmt.
Dem widerspricht der Koch: Ihm sei erklärt worden, dass er
andernfalls „zwangsweise“ in eine andere Anstalt verlegt werde.

Vernimmt die Justiz
nicht immer korrekt?

Musikalische Botschafter

In einem Gästehaus für Holocaust-Überlebende gaben die Musiker aus
Freiburg ein Konzert. FOTO: ZVG/FAILER

Die Freiburgerin Rebecca Falk
(Violoncello) und Viktor Soos aus
Backnang (Klavier) gewinnen den
Hauptpreis des Wettbewerbs „Ju-
gend musiziert“. FOTO: ZVG

Brückenbau auf der Brücke


